
Oder des Verlobten ÖOFr. Bel einungsverschi den e1ıten unier
Angehörigen gleichen Gradeshat die Polızeibe  rde, bei der die
Genehmigung der Feuerbestattung beantragt ist ihre Entschei-
dung untier Berücksichtigung der Umstände des Falles treffen.
er nıcht den Angehörigen des Verstorbenen gehört annn
die Feuerbestattung DUFTrC beantragen, WenNnn der Verstorbene SIC

ewollt hat Der Nachwels, daß die F euerbestattung dem
kann erbracht werden:Vıllen des Verstorbenen _ entspricht,

urc VO  a dem Verstorbenen getrofene Verfügung VO  —
es Urc. e1iNe VO dem Verstorbenen abgegebene
muüundliche Erklärung, die Vvon ZUuU  —- Führung öffent-
Llichen Siegels berechtigten Person als ihrer Gegenwart abge-
©  en beurkundet i1st Urc e1INe unter Angabe des Ortes und
a  es eigenhändig geschrıebene und unterschriebene Eirklärung
des Verstorbenen War der Verstorbene ZU eit SCINES
Todes och nıcht TE alt oder Wr geschäftsunfähig,

bestimmt derjenige, dem dıie orge für die Person des Ver-
storbenen oblag, die Bestattungsart ur möglichsten Wahrung
der kirc.  ıchen Vorschriften erläßt das Erzbischöfliche General-
vikarılat Koln 11 September 1934 Archiv kath Kirchen-
recht, 1934, 594 ff — elinNle eingehende Instruktion

TAaz Prof Dr Joh Haring
ıne höchst wünschenswerte Dispensvollmacht.) Nach

Call. 135 God JUr Can sınd MajyJoristen ZUTC Persolvierung des
Breviergebetes verpflichtet. Physische oder moralısche NnmöÖg-
1C  el entschuldigt ach der Te der Moraltheologie VOIN
dieser Pflicht Gerade gewissenhafte Priıester leiden

schweren Krankheit oft untier dieser Pilicht Selbst wollen
SsS1Ce nıcht Rıchter der CeISCNEN 3C SCHN, aber auch C111 eISt-
licher Mıtbruder ann DUr erklären, daß ach SCINeEeT Meınung
keine Pilicht bestehe Dispensieren ann auf TUn der Quin-
quennalvollmachten nıcht einmal der Biıschof Für eiINeE for-
me Dispensation WAaTfe ein Ansuchen eım Apostolischen
notwendig Es WAaTe höchst wuünschenswert daß die i1scholIie
und Urc. diıeselben alle Beichtväter die Vollmacht erhielten,
kranke geistliche Mıtbrüder Bedarfsfalle Sanz oder teilweıse
VO Breviergebete dispensieren.

N Prof Dr Joh Haring
(Über das chicksa des dinglichen Patronates bei Teilung

des Patronatsgutes) liefert Hochschulprofessor Dr Julius T1
CcE  kn (Regensburg) Archıv für katholisches kırchenrecht 1933

un!: eın Rechtsgutachten. Der Tatbestand ist folgen-
der Mit dem Gute Schönberg der Oberpfalz ist ein Real-
To  a verbunden Im TE 1931 kam ein etr ıcher Teil


